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parkstrecken, das Radwegenetz,
der Leistungssport mit Fußball
(Altlüdersdorf) und Volleyball
(Lindow-Gransee), die Dreifach-
halle, die Angelgewässer – all das
wurde vom Seilershofer Ortsvor-
steher Heinz-Dieter Kakuschke lo-
bend erwähnt. „Die Arbeit der vie-
len Ehrenamtlichen“, ist für Danny
Funke (Eintracht Gransee) eine er-
freuliche Tatsache. Als richtige
Entscheidung fand Reinhard Witz-
lau, Leiter der Werner-von-Sie-
mens-Schule die Entscheidung,
1992 die Dreifachhalle zu bauen. 

Jene Halle lieferte am Dienstag-
abend reichlich Gesprächsstoff.
„Die Sportstätten haben Defizite“,
sagte der stellvertretende Amtsdi-
rektor Manfred Richter und meinte
insbesondere die Dreifachhalle
und die Sportplatzanlage in Gran-
see. Dem pflichtete Eintracht-Ver-

einschef Ingo Gerlach bei. Der
Kunstrasenplatz sei in einem deso-
laten Zustand, auch der Rasen-
platz. „Die gesamte Anlage müss-
te instandgesetzt werden.“ Sport-
lehrer Uwe Peter (Siemensschule)
ließ Dampf ab. Aus seiner Sicht sei
die Dreifachhalle für heutige Ver-
hältnisse eine Katastrophe. Es fehlt
an allem.“ Seit zehn Jahren kämp-
fe er darum, dass die Halle saniert
werde. Und wenn er beim Kreis
vorspreche, heiße es, dass die
Kreisverwaltung bereit sei, das
Projekt in Angriff zu nehmen, aber
in Gransee würden keine Gelder
eingeplant. „Ich wünsche mir, dass
nicht immer nur geredet, sondern
auch angepackt wird!“ 

Die Verwaltung argumentierte
mit immens hohen Kosten, dass es
bislang schwer umsetzbar gewe-
sen wäre. „Dann würde kein ande-
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L iebe Leser, wenn Sie jetzt das
Wort Gemeindevertretersit-

zung lesen, springen Sie bitte 
nicht gleich zum nächsten Arti-
kel! Ja, Versammlungen sind 
nicht jedermanns Sache. Kommu-
nalpolitik auch nicht. Gott sei 
Dank gibt es Engagierte, die sich 
in die Welt der Gesetze, Satzun-
gen oder Verordnungen knien. 
Sie sind nicht immer zu beneiden.

Klaus Wunsch ist als Vorsitzen-
der des Gemeinderates Löwen-
berger Land oft Leidtragender bü-
rokratischer Akte. Zuletzt musste 
er in einer Sitzung den Schwarz 
auf Weiß vorliegenden Beschluss-
entwurf „Abwägung zum Entwurf
der 1. Planänderung Flächennut-
zungsplan Löwenberger Land ...“ 
Wort für Wort vortragen. Minuten 
lang las er vor, wer im Vorfeld da-
zu etwas zu sagen hatte; das Lan-
desamt für Bergbau, die Gemein-
same Landesplanungsabteilung, 
das Landesamt für Flurneuord-
nung, die Edis, der Gewässer-
unterhaltungsverband Oberer 
Rhin/Temnitz ... 51 (!) Behörden. 
Langweilig, aber ein Muss. Die 
Abstimmung dazu dauerte drei 
Sekunden. Eine Pflicht zum Kopf-
schütteln. So, jetzt können Sie 
zum nächsten Artikel springen.

Stefan Blumberg
Stefan.Blumberg@MAZ-Online.de

Langweilig, aber
ein Muss

GUTEN TAG!

Unbekannte brechen 
in Lagerraum ein
Fürstenberg/Havel. Unbekannte 
Täter sind am vergangenen Wo-
chenende in einen Lagerraum des 
Fürstenberger Bahnhofs einge-
drungen und entwendeten diver-
ses Werkzeug im Wert von etwa 
800 Euro. Nach ersten Erkennt-
nissen gelangten die Diebe mit 
einem Nachschlüssel in das La-
ger. Die Kriminalpolizei hat die 
Ermittlungen aufgenommen.

 POLIZEIBERICHT

39-Jähriger fährt 
unter Alkoholeinfluss 
Hammer. Die Polizei kontrollierte 
am Dienstagabend in der Lieben-
thaler Straße in Hammer einen 
39-jährigen Autofahrer. Da die 
Beamten während der Kontrolle 
den Geruch von Alkohol wahr-
nahmen, führten sie einen Atem-
alkoholtest durch. Dieser ergab 
einen Wert von 1,67 Promille. Der 
39-Jährige musste sich einer Blut-
probe unterziehen und seinen 
Führerschein abgeben. Ebenfalls 
unter Alkoholeinfluss stand ein 
53-jähriger Autofahrer, den die 
Polizei in der Oranienburger 
Chaussee in Glienicke/Nordbahn 
kontrollierte. Er pustete beim 
Atemalkoholtest 0,70 Promille. 
Die Weiterfahrt wurde ihm unter-
sagt.

Gransee. Gutes, Defizite, Träume.
Von allem etwas zu benennen, war
die Aufgabe, die Jürgen Perschke
an die Sportlerrunde am Dienstag-
abend stellte. In dem Sport-Fach-
gespräch für den Wettbewerb „Zu-
kunftsstadt Gransee“ hörte der
Moderator, er ist Schatzmeister
beim SV Eintracht Gransee, viele
Antworten. Tenor: Eine große Un-
zufriedenheit mit der sportlichen
Situation existiert nicht, aber es
gibt Luft nach oben. 

Die positiven Seiten: „Wir haben
eine Vielfalt an Sportarten und
Vereinen, die Hallenausstattung
ist gut, die Stadt unterstützt den
Sport“, sagte Stadtverordneter
Peer Gogol. „Es ist für jeden etwas
dabei“, findet Verwaltungsmit-
arbeiter Andreas Much. Die Lauf-

Von Stefan Blumberg

Förderung 
streng nach 

Richtlinie

Zehdenick. Für den Einbau der As-
phaltschicht müssen die letzten
beiden Abschnitte der Friedhof-
straße in Zehdenick zwischen Fon-
taneweg und Falkenthaler Chau-
see vom 19. bis 25. November ge-
sperrt werden. Das teilte die Stadt-
verwaltung mit. Auch die Grund-
stückszufahrten der Anlieger sind
während dieser Zeit nicht erreich-
bar. Das gilt ebenso für den Park-
platz der Stadtverwaltung. Aus-
weichplätze finden Verkehrsteil-
nehmer in den umliegenden Stra-
ßen beziehungsweise auf dem
Parkplatz Falkenthaler Chaussee.

rer Wunsch mehr erfüllt werden“,
so Wolfgang Schwericke, stellver-
tretender Amtsdirektor und Sport-
ler. Von 1,8 Millionen Euro Auf-
wand ist die Rede. 

Der Wunschzettel für künftige
Investitionen und Projekte war bei
den Sportinsidern lang. Heike
Döpke (Seilershof) fehlt ein Fit-
nessstudio. Halfpipebahn, Ausbau
Radwegenetz, Bolzplätze, Ange-
bote für Gesundheitsport, Instand-
setzung der Kegelbahn, Hallen-
nutzungsgebühren auf Null für
den Nachwuchs, Erhalt der großen
Reitturniere in Kraatz, Altlüders-
dorf und Großwoltersdorf, Sport-
anlagen für Jung und Alt, baden in
drei Seen, Vernetzung der Vereine
und Sportangebote im Internet ...
Jürgen Perschke hatte noch einen
Wunsch: „Dass diese Ideen nicht in
den Wind geschrieben werden.“ 

Der große Wunschzettel der Sportler
Experten aus dem Amt Gransee machten eine Bestandsaufnahme und redeten über Visionen

Zehdenick. Nach den Protesten
gegen die geplanten Schilfkläran-
lage in Siedlung II sind die Stadt-
werke Zehdenick auf der Suche
nach einem Kompromiss. Der
muss laut Stadtwerke-Chef Uwe
Mietrasch im Hinblick auf das Ge-
bührenniveau in der Stadt vertret-
bar sein und soll zugleich die
Nachbarn der Kläranlage vor
übermäßigen Stinkattacken be-
wahren. Mehrere technische Va-
rianten werden geprüft. 

Unabhängig davon sind die
Stadtwerke in Zugzwang. Weil
schon ab 2017 kein Klärschlamm
mehr auf den Feldern in bisheri-
gem Umfang ausgebracht werden
darf und die Bio-Beete nun vorerst
doch nicht kommen, werden La-
gerkapazitäten für den Klär-
schlamm gebraucht. Derzeit seit
laut Mietrasch der Bau von großen
Behältern im Gespräch. Diffizil ist
dabei die Frage der Abdeckung.
Die Silos mit einem Fassungsver-
mögen von rund 2000 Kubikme-

tern können nicht hermetisch ab-
geriegelt werden, weil sich unter
der Haube sonst ein explosives
Gasgemisch bildet. Andererseits
soll der Deckel auch so gut passen,
dass aus den Lagertöpfen nicht un-
entwegt Gestank entweicht. „Wir
suchen hier noch nach der optima-
len Lösung“, so Mietrasch. Gebaut
werden müssen die Silos in jedem
Fall und das möglichst zeitnah.
„Egal, wie wir mit dem Klär-
schlamm in Zehdenick künftig

umgehen. Wir brauchen Platz für
die Zwischenlagerung“, so Miet-
rasch. Einen Konstruktionsvor-
schlag gibt es bereits. Diskutiert
wird darüber auf der nächsten Sit-
zung des Werksausschusses, zu-
dem auch Mitglieder der Bürger-
initiative Siedlung II eingeladen
worden sind. Die Anwohner kla-
gen seit Jahren über die Emissio-
nen der Kläranlage. 

Der Lagerplatz soll und muss
laut Mietrasch in Reichweite der

Kläranlage entstehen, um die We-
ge der Abwässer kurz zu halten.
Geruchsemissionen können vor al-
lem beim Umladen des Schlamms
entstehen. Um Lösungen für die
Behandlung der Gülle zu finden,
wurden im Haushalt zusätzliche
Mittel eingestellt. Darüber hinaus
arbeiten die Stadtwerke im Klär-
schlammforum Nord-Ost mit, in
dem sich Betreiber von Kläranla-
gen zusammengeschlossen ha-
ben. „Wir haben alle dasselbe
Problem“, so Mietrasch. Jede bis-
lang geprüfte Variante habe Vor-
und Nachteile. Spätestens bis 2025
müssen Alternativen zum jetzigen
Verfahren in Betrieb sein. Der Ge-
setzgeber will den Klärschlamm
von den Feldern verbannen. 

Die Anwohner der Siedlung sind
von den Geruchsemissionen der
Kläranlage besonders betroffen
und fürchteten durch die Ver-
erdung im Schilfbeet eine zusätzli-
che Belastung. Gänzlich neutral
werde die Behandlung nie sein.
Das liege in der Natur der Sache,
hatte Mietrasch mehrfach betont. 

Von Cindy Lüderitz

Wohin mit der Gülle? 
Ab dem 1. Januar 2025 gilt ein Verbot 
für die landwirtschaftliche Klär-
schlammverwertung – die Gülle darf 
nicht mehr auf die Felder. Zudem müs-
sen Abwässer aus Anlagen mit einer 
Größe von mehr als 10 000 Einwoh-
nerwerten (das gilt für Zehdenick) von 
Phosphor befreit werden.

Die Stadtwerke suchen seit geraumer 
Zeit nach einer technischen Lösung, 
die auch ökonomisch vertretbar ist. 

Zuletzt wurde eine biologische Va-
riante favorisiert, bei der der Klär-
schlamm in eigens dafür angelegten 
Schilfbeeten „verschwindet“. 

Die Bürgerinitiave Siedlung II hat 
sich erfolgreich gegen diese Verer-
dungsanlage gewehrt. Nachdem mehr 
als 500 Unterschriften innerhalb kür-
zester Zeit in der Nachbarschaft ge-
sammelt wurden, vertagten die Stadt-
werke das Thema. 

Häkeln für das Netzwerk
Im Kreativzirkel des Zehdenicker Mehrgenera-
tionenhauses hat die Weihnachtsproduktion
begonnen. Der Handarbeitskreis strickt und
häkelt in diesem Jahr erstmals für das Netzwerk
„Gesunde Kinder“ der Oberhavel-Kliniken.

Die ersten Mützen, Schals und Socken in Baby-
größe sind bereits fertig. Am 2. Dezember wol-
len die Frauen ihre Woll-Kollektion an das
Netzwerk übergeben und bis dahin in ihrer
Mittwochsrunde noch einige Modelle vol-

lenden. Kursleiterin Olga Pisenko (l.) achtet da-
rauf, dass die Maschen richtig sitzen. Einige der
Woll-Knäule, die beim Projekt verarbeitet wer-
den, wurden nach einem Aufruf auch von Zeh-
denickern gespendet. FOTO: CINDY LÜDERITZ

Der Deckel muss passen
Stadtwerke wollen Lagerplatz für Klärschlamm bauen und suchen Lösung für Geruchsemission 

Friedhofstraße 
voll gesperrt

Meseberg. Der Weihnachtsbaum
am Gästehaus der Bundesregie-
rung in Meseberg wird am Mitt-
woch, 25. November, 16 Uhr, auf-
gestellt. Das teilte die Amtsverwal-
tung in Gransee mit. Vor Ort sein
wird der Staatsminister Helge
Braun. Er wird dazu einige Worte
an die Gäste richten. Traditionell
wird in der Adventszeit ein Weih-
nachtsbaum auf dem Schlosshof
platziert. Im Vorjahr war es eine
16 Meter hohe Küstentanne.

Weihnachtsbaum 
für Meseberg

Gransee. Der Verkehr durch Gran-
see rollt ab Freitag wieder flüssi-
ger: Die Templiner Straße, die
Gransee und Zehdenick verbin-
det, wird nach den Bauarbeiten
wieder freigegeben. Die Landes-
straße war zu Beginn der Bau-
arbeiten im Juni vollgesperrt, seit
August halbseitig gesperrt. 

Fürstenberg. In seiner jüngsten Sit-
zung hat der Sozialausschuss den
Fürstenberger Stadtverordneten
einmütig empfohlen, der von der
Verwaltung vorgelegten Richtlinie
zur Vereinsförderung zuzustim-
men. Um die darin enthaltene Zeit-
schiene einzuhalten, soll das
Papier laut Fürstenbergs stellver-
tretender Bürgermeisterin Carola
Hoheisel in der nächsten Stadtver-
ordnetenversammlung am 26. No-
vember zur Beschlussfassung vor-
gelegt werden. Der Sozialaus-
schuss hat sich in mehreren Bera-
tungen mit dem Entwurf solch
einer Richtlinie befasst. Grund-
sätzlich wird künftig in eine
Grund- und Projektförderung
unterschieden.

Die Stadt misst der Kinder- und
Jugendarbeit eine besondere Be-
deutung bei. So sollen 25 Prozent
der jährlich zur Verfügung stehen-
den Mittel der Vereinsförderung
all jenen Vereinen, die eine aktive
Kinder- und Jugendarbeit gestal-
ten, zur Verfügung gestellt wer-
den. Grundlage hierfür ist die akti-
ve Mitgliederzahl der Kinder und
jugendlichen Vereinsmitglieder
bis Vollendung des 16. Lebensjah-
res. Die Grundförderung erfolgt
ohne Antragstellung, jedoch nur
unter Vorlage einer namentlichen
Aufstellung für den genannten
Personenkreis. Darüber hinaus
sollen von den jährlich zur Verfü-
gung stehenden Mitteln der Ver-
einsförderung 75 Prozent für die
Förderung von Projekten einge-
setzt werden. Entsprechende An-
träge sind nach vorgegeben Krite-
rien bis zum 31. Januar schriftlich
bei der Stadtverwaltung Fürsten-
berg einzureichen. hv

Templiner Straße 
ab Freitag offen
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